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Was fehlt den Bayern?
Lösungsvorschlag

Ja, ein Pronomen.

Wenn wir den Beispielssatz — ein Satzgefüge aus Bedingungs- und Folge-Satz — ins

Deutsche übersetzen, müssen wir ihn ein wenig umstellen:

Wenn ich diesen erwische, erschlage ich ihn.

Was die bairische Grammatik also erlaubt, ist, einen Teil des Bedingungssatzes, nämlich das

Pronomen, das das Objekt bezeichnet (diesen — ebenso auch z.B. den Sepp), vor die Kon-

junktion wenn zu stellen.  Dieses aus seinem eigenen Satz herausgezogene Pronomen seiner-

seits erlaubt es nun den Bayern weiterhin, das sich darauf rückbezügliche Pronomen ihn auch

im Folgesatz auszulassen.

Sowas macht ihnen so leicht keiner nach, weltweit.  (In der Fachliteratur ist diese seltene

grammatische Sparmaßnahme als “parasitic gaps” bekannt.)  Im Hochdeutschen und anders-

wo kann man schon mal sowas hören wie Heinz-Rüdiger hat den Anzug ohne zu probieren

gekauft — was vielleicht ähnlich (... ohne ihn zu probieren ...), aber doch nicht so markant

ist.
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